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Ein ereignisreiches Jahr.
Wie reich das eben zur Neige 

gehende Jahr an Ereignissen aller Art 
war,  dessen wird sich der Berichter­
statter erst so recht bewusst, wenn er 
das  Geschehen mit ein paar Zeilen 
wiedergeben soll. Es hat seit 1919 
kaum seinesgleichen.

Beginnen wir, um dem Vorwurf 
allzu kontinentalen Denkens zu ent­
gehen, über See, so sehen wir vor 
allem die Vereinigten Staaten Nord­
amerikas n a ch  e in e r  Konjukturepoche 
sondergleichen in ebenso gewaltige 
wirtschaftliche Depression versinken, 
aus der es Präsident Roosevelt durch

■ ein ungeheuer gewagtes Experiment 
die Dollarentwertung emporheben will. 
Der  Landwirtschaft soll dadurch ge­
holfen werden, die Industrie soll die 
berühmte Ankurbelung erfahren, auf 
die die ganz? Welt wartet, ln der 
Theorie nahmen ' sich die Dinge viel 
einfacher aus als in der Praxis. Die 
empfindliche Dollarentwertung hat 
vorläufig ausgerechnet, den Internatio­
nalen Geldmarkt und damit auch die 
internationale Wirtschaft weiter zu 
zerrütten. Die mit grossem Appiomb 
in Szene gesetzter Londoner Welt­
wirtschaftskonferenz endete wie fast 
noch jede solcher Veranstaltungen mit 
einem grossen Misserfolg.

Erfüllt von wirtschaftlichen Sor­
gen, blickt man von Washington mit 
nicht geringerem Bangen nach dem 
grossen Gefahrenzentrum jenseits des 
Pazifischen Ozeans. Der wiederholt 
erwartete Krieg zwischen Russland 
u n d ja p a u  ist zwar nicht ausgebroch ; v 
aber  an kriegerischen Ä u s s e r u n ^ ^  
man es auf beiden Seiten n' V. , 
lassen und die  Gefahr $  gen«* f S
Ku^V. der ,:on Amerika aus
verschiedenen Gründen gebotenen Hand 
m i t  Freuden zu greifei. Der schüch­
terne Versuch des Völkerbundes, den 
Konflikt im fernen Oaen zu schlichten, 
führte zum Austritte Japans, das sich 
in seine asiatische» Interessen nicht 
hineinreden lassen wollte. Das Sow­
jetsystem hat in Rssiand sein sech-

zehnjährigesjubiläum gefeiert. Hundert­
tausende der mit dem neuen Evangelium 
Beglückten sterben Hungers, Millionen 
und aber Millionen leben in unsag­
barstem Elend. Aussenpolitisch ist der 
Kommunismus stark in die Verteidi­
gung gedrängt. Auch Spanien, wo er 
noch voriges Jahr einen hoffnungs­
reichen, Aussenposten erblickte, hat 
vor etlichen Wochen zum erstenmal 
wieder konservativ gewählt.

T A  B . L  E I T  É N
'bei rheumatischen Schmerze» 
;«nd Erkä!fungsanzeicheni

In dem vergleichsweise recht be­
deutungslos gewordenen Fleck Erde, 
der sich Europa nennt (Europa ohne 
Russland), ist das wichtigste Ereignis, 
wie immer man es drehen und wen­
den will, die ihm Frühjahr erfolgte 
Machtergreifung der Nationalsozialisten 
in Deutschland. Es war eine grosse 
Revolution, d i é — innenpolitisch —  
die Nation see li^h  und wirtschaftlich 
auf ganz neue Grundlagen stellen 
und die aussenpoIi\jsch das deutsch? 
Volk zu neuer Geftung emporführen 
will. Auf dem Gebete  d e rJ»» f t* r tn  
Politik hat die n ^ i o n a i e  Revolution 
ein aussercev'^iMiiWiÄiüfmikficsTem­
po eine jwfl'agen* Dass sie dabei neben 
^  oozialisten- auch das Judenproö- 

.m in radikaler Weise losen wollte, 
hat der internáfíoiiaien Lage des Drit­
ten Reiches manche nicht ungefährlich 
Feindschaft eingebracht. Die Stim­
mungsmache der Emigration und ihrer 
Gesinnungsfreunde hatte sicherlich 
ihren Anteil daran, wenn mehr als 
einmal die Gefahr eines Vorbeugungs­
krieges bedenklich gross war, und 
wenn schliesslich England auf der 
Abrüstungskonferenz von seinen eige­
nen Verschlagen aus Misstrauen gegen­
über dem neuen Deutschland abrückte. 
Dabei erwuchs ihm freilich im fa­
schistischen Italien ein wertvoller Helfer.

Mussolini hat schon durch seinen 
ersten Entwurf zum Viermächtepakt 
und kürzlich aufs neue durch den 
Mund des Grossen Faschistenrates dem 
Völkerbund seinen Fehdehandschuh 
hingeworfen. Er hat damit auch die 
vornehmsten Nutzniesser der Diktate 
von Paris, Frankreich und seine öst­
lichen Mitläufer, getroffen. Sie be­
trachteten Friedenspakt und Völker­
bundsakte nicht zu Unrecht als ein 
einheitliches Gebäude,  das  Zusammen­
stürzen muss,  wenn auch nur ein 
Stein aus dem künstlichen Mauerwerk 
herausgeiöst  wird.

Wie sehr diuv; DHige als konti­
nentaler Machtkampf in den mittel­
europäischen Raum herüberspielen, 
ist gleichfalls erst kürzlich hier ausge­
führt worden; desgleichen, wie Öster­
reich in dieses Kräftepsiel hineingerissen 
wurde. Österreich, wo die Heimwehr 
ihre Stärkung im faschistischen Italien, 
das nationalsozialistische Element 
seinen Rückhalt in Deutschland, die 
Sozialdemokratie den ihrigen in der 
Tschechoslowakei und in Frankreich 
sucht, indes die christlichsoziale Partei, 
seit fast anderthalb Jahrzenten die 
Regierungspartei katexochen, immer 
mehr aus einem S'jbfekt dér inneren 
Politik zu ihre” ’ Objekt zurücksinkt  
. Für Österreich, zu de-ssera inner- 
politischem' seit mindestens
a j d ^ a U ,‘n a d Fernehalten der 

Nationalsozi- ' ' : 'eh .^ählt, war  durch 
der, Umschwung in Bhii&chland gewiss 
eine Sehr heiKle Lage entstanden, die 
eich nach allem, was  vorangtgangen 
parlamentarisch kaum mehr Hane- 
meistern lassen. Der Zufall, dass die 
Präsidenten des Nationalrates in einer 
wirren Stunde aus freien Stücken ab ­
dankten, bot dem Bundeskanzler Doktor 
Dollfuss die Möglichkeit, das Parla­
ment auszuschalten und ein autoritäres 
Regime einzurichten, das allerdings 
vom Anbeginn mit der Opposit ion 
der österreichischen Nationalsozialisten 
zu kämpfen hatte und bald auch mit 
der Gegnerschaft  des nationalsozialis­
tisch regierten Reiches belastet wurde.

Schwarze Ausschreibungen der 
nationalsozialistischen Partei führten 
im Sommer zu ihrer Lahmlegung, die
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allerdings nicht die Meinung erwecken 
konnte, dass das nationalsozialistische 
Problem in Österreich damit auch 
erledigt sei. Die Kluft zwischen Öster­
reich und Deutschland besteht nach 
wie vor fort, sie hat sich gerade in 
den letzten Wochen leider eher noch 
erweitert, statt sich zu schliessen.

Das vatikanische Organ 
begründet den Hirtenbrief.

„Ossevafore R o m an o “ begegnet den  
Angriffen der re ichsdeutschen Presse auf den 
Hirtenbrief der österreichischen Bischöfe mit 
dem  Hinweis auf die N otwendigkeit  einiger 
K larste llungen . W ie so oft verwechsle m an 
polit ische G edanken  und politische Aktionen 
mit P ar te igedanken  nnd  Parte iaktionen. An 
letzteren h abe  die Kirche und  ihre Hierarchie 
n iem als  teilgenom men. Auf d as  erstere, als 
e inen A usdruck des kollektiven Lebens, bei 
d em  man vom  M oralgeselz  nicht absehen 
könne, habe  sie niemals verzichtet. Leo XII. 
h abe  in der „Constanti  k u n g a ro u tn “ g e ­
schrieben, die Priester m ögen sich nicht über 
ein billiges M ass h inaus s taatsbürgerl ichen 
u n d  polit ischen Fragen  w idm en . Diese Billig­
keit sei um schrieben  durch die Verteidigung 
der Religion und die F o rde rung en  des G e ­
m einw ohles.

P ius  X habe erwähnt,  dass  die heuti­
gen  Verfassungen alle ohne Unterschied  die 
E influssnahm e auf die öffentlichen Angele-
g e n h e ite n  et m ö g lic h te n , w o v o n  a u c h  d ie

Katholiken gewissenhaft G ebrauch  m achen 
könnten . Anderseits habe  P ius XI. gegen 
die  unerhörte B ehaup tung  protestiert,  die 
katholische Aktion sei eine Partei , da  sie 
doch  w eder Parteipolitik  betreiben wolle, 
noch eine polit ische Partei sei. Im allge­
m einen habe  er am 9. Sep tem ber 1924 
e rk lärt  :

Sobald  sich die Politik an  den Altar 
heranw agt,  m üssen  Religion, Kirche und 
S taat nicht nur  von Rechts wegen, sondern  
auch  pflichtgem äss die Richtung angeben ,  
d e n n  die katholischen Seelen hätten Anrecht, 
dies zu fordern, und  die Pflicht der G e ­
folgschaft. Die Apostel hätten die sch w ersten  

i>oaljtischen Fragen betiihu , als sie lehrten, 
d a s s  alle ö ? « ä j S T v o n  Gott stamme.

M it d iesen  ZiefT : 0 c h J n e  nicht 
n ur  erklärt, im N am en welcher p i e r
besser  im N am en welcher religiösen und 
m oralischen  G rundsätze  des öffentlichen 
Lebens die österreichischen Bischöfe das

ergriffen hätten, sondern  auc^ ,  warum 
sie durch ihren H irten b rief für die gegen­
wärtige österreichische R egierung erfolgreich 
eintreten, weil sie von religiösen und  m o ­
ralischen Prinzipien ihres Volkes ausgehe 
wie keine andere  Regierung vor ihr. Man 
m ü sse  d ah e r  dem  „Völkischen B eobach te r“ 
dasse lbe  vorwerfen , w as  er dem  österreichi­
schen E p iskopa t  vorwerfe, nämlich Ein­
m ischung  in innere A ngelegenheiten Öster­
reichs.

Rumäniens Ministerpräsident ermordet.
Ministerpräsident Duca ist im B ahn­

hof S inaia  eimem Attentat zum Opfer 
gefallen. Als er nach einer Audienz bei 
König Karol in den Zug steigen wollte, um 
nach Bukarest zurückzukehren, w urde er 
von einem Studenten durch vier Schüsse in 
den Kopf niedergestreckt. Er war auf der 
Stelle tot.

Sein Begleiter, A bgeordneter Doktor 
Costinescu, w urde  verletzt. Der Attentäter 
w urde  festgenom m en. Er weigerte sich bisher, 
nähere  Angaben  zu machen.

Bukarest, 29. Dezem ber. (Orientradio ) 
D as Attentat auf den M inisterpräsidenten 
Duca ereignete sich um 21 30 Uhr. Der 
Attentäter, der Hochschüller Nikolai C onstan- 
tinescu, hatte vorher auch eine H andgranate  
geschleudert,  durch die der gew esene Bür­
germeister von Bukarest, Koslinesku, ver­
letz» wurde. Der Attentäter hatte drei 
Komplicen.

Auf W unsch  des Königs w urde  de r  
Leichnam D ucas in das königliche Schloss 
von Sinaia gebracht.

Der Minister für Unterricht Angelescu 
das  älteste Mitglied des Kabinetts ,  w urde 
te legraphisch  nach Sinaia berufen. Es ist 
w ahrschein lich  dass  ihm das M inisterpräsi­
dium übertragen  wird.

Bukarest, 29  Dezember.
Ü ber d a s  Attentat w ird von informier­

ter Seite noch m itg e te i l t : Der Attentäter ist 
ein Hörer der H andelshochschule . Nach Infor­
m ationen aus  dem  Ministerpräsidium  ist er
Mitglied der aufgelösjen E ise inen  Garde.

Die N achricht von der h rm oruung  
D ucas hat in Bukarest die grösste  Bestür­
zu n g  hervorgerufen. Der A usschuss der 
liberalen Partei w urde unverzüglich e inbe­
rufen, da  Duca auch Präsident  der liberalen 
Partei war. Im Laufe der Nacht werden 
verschiedene M a ß n a h m e n  zur Verhinderung 
polit ischer K undgebungen  getroffen werden.

Das Beileid der ö s t e r r e i c U e n  Regierung.
B undeskanzler Dr. Doltfuss hat sofort 

nach E in langen  der Nachr cht von der Er­
m ordung  des  rum änischen  M iniste rpräs iden­
ten D uca den  österreichischen Geschäfls- 
träger in Bukarest beauftragt, das  tiefste 
Beileid der österreichen Bundesregierung zum 
A u sd ru ck e zu b rin g en .

Vor der S t a b i i is m y  des Dollars.
In zuständigen Kreisen w erden alle 

waníuríe rrs0 0 ij(js c |14 Ziele de r  Regierung fol­
gende  beze ichne t :  i " - H ä u f e n d e  E rhöhung 
u f ’^ 'dkaufsangeoo te  de» iF^nr*igfung * E r­
langung  der Bewilligung des  Kor<^,,.esses ^  
B esch lagnahm e einer G o ldm enge  b t :  . .j 
B undesreservebanken , die dem  mit tu... 
W ährungsen tw ertung  zusam m enhängenden  
G ew inn  g le ichk om m t;  Initiative zu einer 
in ternationalen Währung!:Stabilisierung.

In gutunterrichie ten Kreisen g laubt man, 
dass  die Goldstabilis ierung bei einem Kurse 
von ungefähr 41 34 Dollar p ro  Goldunze 
erfolgen werde, was einer 50prozentigen 
Entwertung gleichkäme. Die Beschlagnahme

der G oldgew inne der B undesreservebanken  
w ürde  auf gesetzgeberischem  W ege erfolgen. 
D adurch  w ürden in die Kassen des  Schatz­
am tes afle G oldvorräte der Nation einfliessen, 
d a s  sind  4 3  Milliarden Dollar, darun ter  
3 6 Milliarden Dollar, die sich im Besitze 
der Bundesreservebanken  befinden. Der G e ­
winn, den das  Schatzamt erzielen würde, 
werde vielleicht zur Zurückzahlung de r  
öffentlichen Schuld oder zu Bestreitung la u ­
fender Ausgaben dienen.

Zuständige  Kreise betonen die N ot­
wendigkeit, zu einem Abkom m en über inter­
nationale W ährungsstab il isierung zu gelangen 
da es sonst  für G rossbri tann ien  und  F ra n k ­
reich verhältnismässig einfach wäre, ihre 
W ährungen  zum Schaden  des  am erikani­
schen Ausfuhrhandels un terhalb  der e n d ­
gültigen am erikanischen Stabilisierungsziffer 
zu entwerten .

Balkanpolitik.
D as bulgarische  K önigspaar hat du rch  

seinen Besuch in Belgrad den W eg zu r  
A nnäherung  der beiden Verwandten Balkan­
völker g e e b n e t ; Bulgarien und  Serben w o l ­
len auf ihre Jahrzehnte  alte Feindschaft  
vergessen. Ein Handelsvertrag , Vereinfachun­
gen der Passförmlichkeiten und  ein Veterinär­
übere inkom m en sollen die wirtschaftlichen 
G rund lagen  der neuen Freundschaft  w erden .  
Vielleicht folgen auch politische Vereinba­
rungen  oder sogar militärische A ussprachen  
nach, doch m üsste  erst festgestellt sein , 
gegen  oder f iir " « i n  oic geschaffen w erden  
sonen.

Jedenfalls war seh r viel Schutt w egzu­
räum en, ehe die politische Lage auf dem 
Balkan reif w ar zum letzten K önigsbesuche 
in Belgrad. Bulgarien stand fast schon in 
völiger politischer Vereinsam m ung, da es  
sich sagte, dass sich weder Rum änien zu 
einer R ückgabe der D obrudscha  noch 
Serbien zu einer Abtretung von Serb isch -  
M azedonien bereitfinden w üiden .  Auch d e r  
den  Bulgaren versprochene A usweg zum  
Ägäischen Meer über griechisches G ebie t 
sah  keinerlei V erwiiklichungsmöglichkeit  vor 
sich. Dazu trat die Tatsache, dass  die Türkei  
übe r  Bulgarien h inw eg die F üh lung  mit 
Jugosiavien au fgenom m en und  einen N icht­
angriffs- und  Freundschaftspackt mit d iesem  
Königreiche geschlossen hatte.

Aus diesem  polit ischen Drucke, der 
sich so leicht auch in einen militärischen 
hätte verwandeln  können, konnte  Sofia sich 
nur durch eine A nnäherung  an Belgrad be ­
freien, da  dort für Bulgarien der Sch lüsse l­
punkt seiner balkanischen Aussenpolitik liegt. 
In der H aupstadt  des  Königreiches d e r  
Serben, Kroaten nnd  S low enen trifft d ie  
o t ^ a n s c h e  Friedensbereitschaft  aber auf d ie  

rest und  Einflüsse von Paris, P rag , B uka-  
und  Ankar&e,leicht auch mitteibar von Athen 
orten e u r o p ä i t ^ ^ , " 11'4 ,etzteren Vor'  
gegen Rom hin schliesst. -..a u c *1 ^ er Kre'= 

G ewiss ist es für Jugoslaw ien  wie für 
Bulgarien als grösser G ewinn zu bezeichnen

Masken, Larven, Konfetti, Serpentin
billigst in der Papierhandlung Bartunek, GUsJng.
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w enn sich ihr handelspolitisches Verhältnis 
bessert .  W en n  auch Jugoslawien für die 
Erzeugnisse  des  bulgarischen Bauernfleisses 
vorwiegend nur als D urchzugsland gegen  den 
W esten hin (D eutsch land ,  Österreich  und  
die Tschechoslowakei) in Betracht kommt, 
so ist doch auch  für Sofia eine grosse  Er­
leichterung darin gelegen, dass  seine w ich­
tigsten H andelsw ege nunm ehr von allen G e­
fahren eine feindlichen Zollpolitik und  anderer 
H andelsbeschränkungen  befreit s ind. Ander­
seits könnte Bulgarien für Belgrad und  die 
kleine Entente zum indest  m oralisch eine 
Rückendeckung  bieten bei ihren gegen  die 
ungarische Revisionspolitik un ternom m enen  
Schritten.

O b  Bulgarien in den Kreis der Kleinen 
Entente e inbezogen w erden kann oder nicht, 
.wird letzten Endes davon abhän gen ,  ob  es 
geneigt sein wird, sich eindeutig  für dieses 
System zu entscheiden. D iese S tellungnahm e 
enthält  ja doch  nichts w eniger als eine 
Entscheidung für Paris  sym pathischer,  denn 
es böte  m ehr Aussichten, Anleihen oder 
ähnliche finanzielle Annehmlichkeiten zu er­
halten. Italien aber  ist die Heimat der bu l­
garischen Königin u n d  derjenige Staat, dessen 
Flotte am ehesten  geneigt und  bereit sein 
wird, im Schw arzen  Meere für die  Freiheit 
der bu lgarischen  Küste zu kämpfen. Auch 
ist von einer Anlehnung an  die kräftige H and 
M ussolin is  eher ein A usgang zur Ägäis zu 
erhoffen.

Die Frage, w as  nun auf dem  Balkan 
weiter geschehen  wird, ist selbst nach  Be­
trachtung der nach aussen  s ich tbaren  P läne  
nur  annäh ernd  zu beantworten . Beabsichtigt 
ist eine Z usam m enkunf t  der Könige von  
Rum änien , Jugoslawien und  Bulgarien in 
Sofia, eine Konferenz der Aussenministers 
beim italienischen Regierungschef und  eine 
g rosse  Rundreise d es  ^französischen Staats­
m annes  Paul  Ponkouf in die Hauptstäd te  
der kleinen Entente beabsichtigt, Bulgarien 
als weiteres G egengew icht  gegen  U ngarn  
und  vielleicht sog ar  auch gegen  Österreich 
in ihr System einzubeziehen und  d as s  F rank ­
reich d ieses  Bestreben hinter den Kulissen 
unterstützt. D a rau s  ist auch  zu ersehen, dass  
von der Haltung Bulgariens die Entwicklung 
der Balkanpolitik w enigstens für die nächste 
Zeit abhängen  dürfte.

AUS NAH UND FERN.
A us d em  b u r g e n lä n d is c h e n  K le r u s .

D er apos to l ische  Administrator für das  B ur­
gen land  hat den  Pfarrer Joh ann  Herczeg, 
Spiritual des  burgenländischen  Priestersem i­
nars, den  Pfarrer Josef K aind lbauer in St. 
M argare ten  u n d  den  Pfarrer Karl N eubauer 
in Jennersdo if  zn geistlichen Räten ernannt.  
Dechantpfarrer Josef S chw arz  von M ogers­
dorf w urde  zum  Prosynoda lexam ina to r er­
nannt.  —  Zu D echanten  w urden  e rn a n n t :  
Dr. E duard  Maitz, Pfarrer in Lockenhaus, 
für das  D ekanat Lockenhaus, P farrer Johann  
T hür inge r  in Parndorf  für d a s  D ekanat  N eu ­
siedl am  See. —  Pate r Friedrics Egger 0 .
S. B. erhielt die Jurisdiktion a ls  Spita ls­
see lsorger am  öffentlichen K rankenhaus in 
O berpullendorf.

K a len d er  fü r  d a s  J a h r  1934 zu haben 

*n der Papierhandlung Bartunek, G üssing.
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J ä g e r .  W ie  un s  mitgeteilt wird, erhalten 
in Hinkunft nu r  diejenigen Jäger Jagdkarten, 
die im Besitze einer Haftpflichtversicherung 
von m indestens einigen T ausend  Schillingen 
sind. Für eine derartige Haftve Sicherung 
sind von den  einzelnen, w enn er sich ein­
zeln versichern lässt, bei den Versicherungs­
anstalten m indestens 20— 25 Schilling jährlich 
zu zahlen. Bedeutend  ge r inge r  sind die Aus­
lagen, w enn ein Jäger in den Jag d sch u tz ­
verein eintritt und  sich als Mitglied des 
Jagdschutzvereines gem einsam  versichern 
lässt. Da zahlt m an für die vorgeschriebene 
Haftversicherung und  den  Mitgliedsbeitrag 
susam m en 10— 12 Schillinge also kaum  die 
Hälfte der Einzelnversicherung. Man ist 
hiedurch versichert, erhält bei der B ehörde  
hernach die  Jagdkarte  u n d  geniesst dabei 
sämtliche, nich gering  zu schätzende Vorteile 
der Mitglieder des jagdschu tzvere ines .  — M an 
sieht h ieraus dass  sich jeder Jäger u n d  W eid ­
m ann ause igen em  Interesse beim „Jagdschutz­
verein in G üssing  N r. 2 8 3 “ ehes tens als 
Mitglied anm elden  soll.

G e m e in d e ä m te r , H a u se ig e n tü m e r  
u n d  W o h n u n g s in h a b e r  w erden  neuerlich 
darauf  au fm erksam  gem acht,  d a s s  b is  län g ­
stens 10. Jänner 1934 die  nach dem  S tande 
vom  31. D ezem ber 1933 richtig und  voll­
ständig  ausgefüllten H aus  und  W o h n u n g s ­
listen von den  zur Ausfüllung Verplichteten 
(Hauseigen tüm er, W ohn ungs inhaber )  im 
W ege  der G em eindeäm ter,  welche diese 
Listen zu  sam m eln, zu ordnen  und  auf ihre 
Richtigkeit u n d  Vollständigkeit zu prüfen 
haben , an  die Bezirkss teuerbehörde  O berw art  
(soweit  es sich um die Bezirke Oberw art,  
G üss ing  und  Jennersdorf handelt)  e inzusen­
den sind. Um  den  rechtzeitigen B eginn der 
S teuerveranlagung für d a s  Jahr 1933 nicht 
zu gefährden, m uss  die Bezirkssteuerbehörde 
anf der E inhaltung dieses T erm ines unbed ing t 
bes tehen  u n d  m uss  —  so  ungern  sie in 
d iesen schweren  wirtschaftlishen Zeiten sich 
zu einem solchen Schritte entschliesst  —  
gegen jene H auseigentüm er u n d  W o h n u n g s­
inhaber, d ie  ihre Listen bei den  G em e inde­
äm tern  nicht rechtzeitig einreichen —  mii 
A ndrohung  u n d  V erhängung von O rd n u n g s ­
strafen vorgehen, die, abgestuft  nach der 
Sachlage und  dem  Einkom m en des  Säum igen  
erstmalig 10 b is  15 S betragen , die aber 
auch  wiederholt verhängt u n d  gesteigert 
w erden können. D er O berfinanzrat 

Dr. Viktor Zimmer.
—  D e u tsc h -E lte n d o r f . L ie d e r s tu n d e : 

Am 31. Dezem ber 1933 um  halb  8  Uhr 
abends ,  hielt die S änge rg rup pe  au s  D eutsch- 
Eltendorf im Klassenzimm er 4der röm. kath. 
Volksschule eine L iederstunde welche mit 
gu ten  Erfolg endete . Es w urden  Lieder im 
C hor gesungen . D. u M . : die M ondsche in­
b rü der  gesungen  von Stefan Reshler und 
Karl Schramm el. Ein Lied mit H arm onium , 
gesungen  von Josef Reshler. Violio-Solo mit 
Quitarbeg le itung gespielt von S tephan  Reshler 
und  Karl Schramm el. Ein lustiges D u rch ­
e inander,  gesu n g en  von S tephan  Reshler. 
T ro tzdem  d a s  Wetter schlecht war, w ar das  
K lassenzim m er voll besetzt. W ir danken  allen 
Z uhörern  aufs herzlichste. Die S ängergruppe .

S itz v e r le g u n g . Ing. Friedrich Sw adlo ,  
Z ivilingenieur für das  B auw esen  und  Zivil­
geometer, hat seine Kanzlei mit 1. Dezem ber
1933 von G ü ss in g  (Bgld.) nach  Kirchdorf
a. K., P a ik s t ra sse  Nr. 209, O b. Österr. ,  verlegt.

3.

Sei uns willkommen neues Jahr  
W ir grüssen dich recht in n ig !
Die Huldigung wir bringen dar 
Vertrauensvoll und sinnig.

Geschlossen wohl ist das Visier 
Vor deinem Angesicht.
Doch wir erhoffen stets von dir  
E in  helles, schönes Licht.

Manch reines Glück und Freudigkeit 
In  d ir uns sei gegeben,
Und Gottes Allmacht jederzeit,
Beschirme uns im  Leben.

D ie Sonne der Zufriedenheit 
In  unsern Innern wohne'
Der Nächstenliebe Herrlichkeit 
A n  uns, als Zierde throne.

J O H A N N A  B A U E R .

E lf  i ü r  e i n e n !  In d e r  N ach t  vom  
20. Juni 1933 w urde in Erkra th , Bezirk 
Düsseldorf, von K omm unisten ein Überfall  
auf das  dortige S -A .-Heim verübt u n d  dabe i  
ein S .-A .-M ann getötet. Elf K om m unisten  
w urden  verhaftet, zehn von ihnen  w urden  
zum  T od  durch E n thauptung , der elfte zu 
fünfzehn Jahre Zuch thaus verurteilt. Im Be­
rufungsverfah ren  hat  das  Reichsgericht die 
zehn Todesurte ile  bestätigt u n d  d as  elfte 
Urteil au fgehoben  und  gleichfalls die T o d e s ­
strafe verhängt.

A n erk en n u n g . D er B undeskanzler hat 
d em  Sicherheitsdirektor für das  B undes land  
B urgenland, G endarm erieobers t leu tnan t  Ri­
chard  Kugler, anlässlich dessen  Scheidens 
von  der Funktion des  Sicherheitsdirektors 
für sein ausgezeichnetes u n d  verdienstvolles 
W irken als S icherheitsdirektor den w ärm sten  
D ank  u n d  die vollste A nerkennung a u sg e ­
sp rochen .

D e r  e n g l is c h e  A u sse n m in is te r  b e i 
M u sso lin i. L ondon, 2. Jän ner .  W ie das 
Reutersche B ureau aus  Rom meldet, werde  
Sir Joh n  S im on in Rom eintreffen und mit 
M ussolini Zusam m entreffen. Er beabsichtigte, 
am  Freitag die Heimreise anzutre tén .

G raz. R egierungsrat  Michael Gesell 
ges torbee. Mach langem  schw eren  Leiden 
s tarb  in G raz der bekann te  L andbundführer  
R eg ierungsra t  Prof. Michael Gesell im 63. 
Lebensjahre. Professor Gesell w ar vom  Jahre 
1922 b is  zum  Jah re  1930 unun te rb rochen  
Abgeordneter des  burgenländischen  L an d tag es . 
von 1927 b is  1930 bekleidete er a u ch  d as  
Amt eines dritten P räsiden ten .  Als Schul­
fachm ann w ar er  lange Jahre h indurch  s tän­
d iges Mitglied d es  Landesschulbeira tes  u n d  
erhielt die verdiente A nerkennung u n d  Aus­
ze ichnung  du rch  die Verleihung d es  Regie* 
rungsratti te ls.

W a r n u n g .  Ü ber E rsuchen  de r  Bur­
genländ ischen  Landw irtschaftskam m er w ird 
zwecks V erlautbarung m itge te i lt : D er B urgen ­
ländischen  Landw irtschaftskam m er ist zur 
Kenntnis gekom m en , dass  in Kuverts mit 
der Am tsbezeichnung „B urgen länd ische  Land­
w ir tschaftskam m er in E isens tad t“ na tiona l­
sozialistische P ro p ag an d a  und  Hetzschriften 
versendet w erden .  G egen  diesen verbrecheri­
schen  M issbrauch  der A m tsbeze ichnung 
w u rd en  sofort d ie  en tsp rechenden  M ass­
nahm en  getroffen. Im eigenen Interesse 
w erden  alle P e rsonen ,  d ie  so lche Briefe
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erhalten, ersucht, d iese dem nächsten G e n ­
darm erieposten  zu übergeben. Die Land- 
wirfschaftskam mer lehnt jede V erantwortung 
ab ,  w enn  sich d a ra u s  i rgendw elche Folgen 
ergeben sollten, die aus dem  M issbrauch  der 
Amtsbezeichung der B urgenländischen  L and­
w irtschaftskam mer entstehen sollten,

—  R o h r b a c h ,  Z usam m enstoss  mit 
Schm ugglern .  D er Revisor Johann  Kublicsko 
der Zollw acheabteilung in L o ip e rsb a ch  stiess 
am  23. D ezem ber gegen  Mittag an der un ­
gar ischen  G renze  nächst Rohrbach mit einer 
zirka 50köpfigen Schm ugglerbande  zu sam ­
m en. Koblicsko nahm  die Verfolgung einer 
ihm zunächst  befindlichen G ru p p e  sogleich 
auf. Die Schm uggler b lieben auf m ehrm ali­
gen Anruf nicht stehen und -setzten ihre 
Flucht gegen die Ortschaft  fort. Hierauf gab  
der Z o llw achbeam te  gegen  einen von ihnen 
einen S chuss  ab , der den Schm uggler in 
den Rücken traf. Es war dies der 17 Jahre 
alte Josef Gschiess. D er Verletzte w u rd e  in 
seine nahe  W o h n u n g  gebracht, wo er ver­
s c h ie d ,d a  ärztliche Hilfe infolge der schlech­
ten W egverhältn issen  erst zirka 3 Stunden 
später eintraf. D as  Leichenbegängn is  des 
E rschossenen  fand am 26. D ezem ber n ach ­
mittags am  hiesigen O;tsfriedhofe statt.

M a ttersb u rg . Einbruch. Am 15. D e­
zem ber schliechen sich unbek ann te  Täter in 
d a s  G ebäude  des Bezirksgerichtes ein, zw äng­
ten mit einem Eisenstabe die verschlossenen 
Schreib tische in den Amtsräumen und  durch­

suchten  sie nach  Geld, in einer Schreibtisch­
lade fanden die Täter die  Schlüssel zur 
Amtskasse, die sie öffneten und  aus  der 
sie 1400 Schilling Amtsgelder entwendeten . 
Die N achforschungen nach dem  Einbrechern, 
die  mit den  Ortsverhälfnissen in Bezirksge­
richt genau  vertraut sein m ussten, werden 
von der G endarm erie  eifrig betrieben,

S te lle n a u ssc h r e ib u n g . Beim L andes­
gericht für Strafsachen W ien II gelangt  ein 
R ich terposten  der 1, S tandesg ruppe  zur 
Besetzung. Gesuche sind im Dienstwege 
bis längstens 6. Jänner 1934 beim Präsid ium  
des  Landesgerich tes  für Strafsachen W ien II 
e inzubringen.

B e fö r d e r u n g e n  u n d  E rn en n u n g en  
b e i d er  G e n d a r m e r ie . Der K om m andant 
der G endarm erieab te ilung  G üssing  Gend. 
Rittmeister Dr. Johann  Fürböck  wurde mit
1. Jä n n e r  1934 zum G endarm eriestabsrit t­
meister befördert.  Von G endarm eriepatrou ille ­
leitern zu G endarm erierayonsinspektoren  
w urden  b e f ö rd e r t : G end. Patrouilleleiter 
Josef Mittermair des Pos tens  Rechnitz und 
G end ,  PatrI. Felix P ühr inge r  des  Postens 
N e u h a u s  am  K lausenbach. Von G endarm en 
zu G endarm eriepatrouilleleitern die Gend. 
Anton Bilzinger des Pos tens  Lutzm annsburg , 
Josef W asner  des Postens Dilgersdorf, Rudolf 
Hettlinger des Postens Jennersdorf und 
Jo h an n  Schreilechner des Postens N eum arkt
a .  d .  R aab. Prov. G endarm  Adolf Reinthaler 
d e s  P o s ten s  P u rb ach  am  Neusiedlersee wurde 
mit 1. Jän ner  1934 zum  Beam ten der 9. 
D ienstk lasse ernannt.

—  P h ö n ix -K a le n d e r  fü r  S ta d t und  
L an d  1934 V e r la g  d e r  „ P h ö n ix “ V er­
s ic h e r u n g s -G e s e lls c h a fte n , W ien , 192 Sei­
ten. Es war ein glücklicher G edanke  der 
„P h ö n ix “-V ers icherungs-G esellschaften , a b ­
gehend von der bisherigen G epflogenheit  
der Überreichung von obliegaten Angebinden I

an  Klienten diesmal einen volkstümlichen 
Kalender herauszugeben, der bei W aldheim - 
Eberle hergestellt,  nach Form und  Inhalt 
zweifellos Niveau besitzt. Die von hervor­
ragenden  österreichischen Dichtern, W issen­
schaftlern und  Schriftstellern beigesteuerten 
Arbeiten w erden  wohl jedem Lesen Anregung 
bieten, da in dem  Kalender sow ohl Unter­
haltungslektüre, als auch belehrendes und 
fachwissenschaftl iches Schrifttum vertreten ist.

—  K r ö n u n g  P u y i s  z u m  K a i s e r  d e r  
M a n d s c h u r e i .  Die Krönung des P räs iden­
ten von M andschu kuo  Puyi zurn Kaiser wird 
nach einer M eldung des „Daly T e le g rap h “ 
aus  Dairen am 1. März stattfinden. Puyi 
will eine vollständig neue Dynastie g rü nden  
u nd  daher  nicht den altchinesichen Kaiser­
titel annehm en . Es sei jedoch w ahrschein lich  
dess  er eine A usdehnung seiner Herrschaft 
übe r  N ordch ina  anstrebe.

F ü r  K l e i n b ü h n e n .  Bühnenschausp ie l  
„Gott will es !“ von M. Pokorny, broschiert, 
50  Seifen staik , mit Titelbild. Preis ; 1'—  S. 
Zu beziehen durch  das  G eneral-K om m issaria t  
des Hl. Landes, Wien, I. Bez„ Franziskaner­
platz 4. D as  Schauspiel w urde  anlässlich 
300jährigen Jub iläum s des G enera l-K om m is­
sariates vom H!, Lande in W ien in drei 
Akten im Redoutensaal der Hofburg in 
W ien uraufgeführt und hat den besten An­
klang gefunden. Es wäre begrüssenswert,  
wenn diese vaterländische Stück, welches 
die Entstellung des  Österreichischen B anner­
w ap p en s  zur Zeit der Kreuzzüge behandelt , 
vielerorts in vaterlandsfreuen Kreisen zur 
Aufführung geb iach t  würde.

M inister Dr. E n d er  ü b er  d en  V er­
f a s s u n g s e n t w u r f .  M in ister für V etw a l-  
tungsrefortn  Dr. Otto E nder  veröffentlicht in
der „W iener Z e i tu n g “ einen Artikel über 
seinen Verfassungsentwurf und führte darin 
u. a. aus : „Es steht zu erwarten, dass die 
endgültige Verfassung einerseits dem B un­
despräsiden ten  eine starke Position geben 
wird, ebenso  der Regierung, und  dass  sie 
auf der anderen  Seite dem  Volk in seiner 
ständischen Vertretung nicht nur ein weit­
gehen des  B eratungsrecht e inräum en, sondern  
diese V ertretung zu einem Bestandteil der 
gese tzgebenden  Gewalt m achen wird.

Mein Entwurf wird eine starke S taa ts­
gew alt  auf ihrem Gebiet mit berechtigter 
Freiheit der Länder und  der G em einden  auf 
ihren G ebie ten  verbinden, w o  diese nach der 
geschichtlichen Entwickling vollberechtigt ist. 
Die S tadt W ien wird eine ihrem Charakter 
a ls B undeshaup ts tad t  und  Sitz aller obersten 
B ehörden  angem essene  und  die berechtigten 
Interressen des B undes  und  der Grossfadt 
w ahrende  Stellung e rhalten .“

F r e ila s su n g  ö s te r r e ic h is c h e r  K rim i­
n a lb e a m te n . Am 18. August 1933 erfolgte 
in M ünchen die Verhaftung der zwei öster­
re ichischen Kriminalbeamten Josef Garhofer 
au s  W ien und  des Inspektor^ Johann Eibl 
au s  Salzburg . Beide w urden  in M ünchen 
unter dem  Verdacht der Sp ionage  angehalten 
und  sofort dem  dortigen Landgericht einge­
liefert, wo sie bis Ende des Jahres festge­
halten w urden .  Am 31. D ezem ber erfolgte 
nun auf G rund  m ehrm aliger Interventionen 
der österreichischen Behörden  die Freilassung 
der beiden Kriminalbeamten, die sich sofort 
nach  W ien begaben und sich zum W ieder­
antritt des  Dienstes bei der W iener Polizei­
direktion gem e ld e t  haben .

„Der grösste Schwindler des 
Jahrhunderts.“

Der Krach des  Credit Municipal von 
B ayonne zieht immer weitere Kreise, Der 
H auptangeklagte  Stawinsky, der „grösste  
Schwindler des Jah rhunder ts“, dessen B e­
trügereien seit dem  Beginn seiner Tätigkeit 
annähernd  eine halbe Milliarde Francs Scha­
den  verursacht haben, bleibt verschw unden.

Schwindel mit Liegenschaften in Ungarn.
Dem  „M atin“ zufolge hat der Direktor 

des Credit Municipal über ;die Verwendung 
des erschlichenen G eldes  mitgeteilt, dieses 
Geld sei zum Ankauf von ungarischen Kriegs­
en tschäd igungspapieren  verwendet worden. 
Der „Jour“ gibt d a rüber  folgende Einzel­
heiten ; Stawinsky, der in die ungarische 
Fälscher-Affäre verwickelt gew esen  sei, habe 
eine gewisse Anzahl von Liegenschaften, die 
durch den Vertrag von T rianon an die  öster­
re ichisch-ungarischen Nachfolgestaaten fielen, 
angekauft  oder sei als Verwalter solcher 
Liegenschaften aufgetreten.

Die f iüheren E igentüm er dieser Besitz­
tüm er w erden  bekanntlich nach den Friedens- 
V erträgen  entschädigt. Stawinsky, habe  nun 
den P lan  gefasst, ein Paket Aktien im N o­
m inalwert von einer halben Milliarde Franken 
unter das  Publikum  zu bringen, wofür diese 
Liegenschaften — natürlich weit überbe ­
wertet —  als Garantie  dienen sollten. Das 
französische Aussen- und  d as  Finanzm ini­
sterium hätten aber von dieser Angelegenheit 
W ind bekom m en und  den Schwindel im 
letztem Augenblick verhindert.

Stawinsky und seine S trohm änner hatten
aber b ere its  d ie  fr a n z ö s isc h e n  Sparer um
m indestens 200 Millionen Francs geschädig t.

Voranzeige.
G ü s s i n g ,  Der K am eradschaftsvere in  

ehemaliger. Krieger veranstaltet am  S am stag  
den  6, Jänner in Hotel F assm ann  sein Vef 
reinsball. Separate  E inladungen  ergehen  nicht.

Am 27. Jänner 1934 findet in den 
Lokalitäten d es  Hotel Kneffel in G üssing  
ein Ball der H andels-  und  G ew erb e tre ib en ­
den  statt. N äheres  die Einladung .

G ü s s i n g .  Voranzeige. Der katholische 
Burschenverein in G üssing  veranstaltet am 
Sam stag ,  den  3. Februar 1934 seinen M asken­
ball- M u s ik : die erstklassige S tudentenkapelle  
der B. B. A. O berschützen.

R e h g r a b e n .  Josef W ukow its  Gastwirt  
in R ehgraben veranstallet am 14. Jänner 1934 
einen gem ütlichen Gesellschaftsball.  Beginn 
7 Uhr abends .  Eintritt 80  G rosshen .

G ü s s i n g .  Stefan G erbavsits  Gastwirt  
in G üss ing  veranstaltet am 4  Feber 1934 
einen Zigeunerball.

H e i l i g e n k r e u z .  Der K am eradschafts­
verein ehem aliger Krieger in Heiligenkreuz 
verenstaltet  am  Sonntag, den 21. Jänner 1934 
einen Vereins-Ball. —  Eintritt 70 Groschen. 
Anfang 6 Uhr abends.  Die Musik besorgt 
die Vereinskapelle.

S t .  M ic h a e l .  Der freiw. Feuerw ehr­
verein St. Michael veranstaltet  am  14. Jänner 
in Ludwig Z arka’s G asthaus  ein Feuerw ehr- 
fest. Eintritt i Schilling, — Anfang 2 Uhr 
nachm ittags.  Vereinskapelle.
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Die Opfer der Krise.
Die Arbeitslosigkeit ist w ieder im An­

ste igen begriffen. Mitte N ovem ber betrug  die 
Zahl der unterstützten Arbeitslosen 287,361, 
sie ist mit Ende N ovem ber auf 300.426, 
somit um  13.065 gestiegen. Im Vorjahre hat 
d ie  S teigerung im gleichen Zeiträume 19 433 
betragen. Mitte D ezem ber ist die Arbeits­
losenzahl auf 315.360, somit um 14 865 ge ­
stiegen, im Vorjahre hat die Steigerung 
16 736 be tragen .  G egenüber Mitte Dezem ber
1932 ist die Zahl der un ters tü tzten  A rbe its ­
losen  um 31.083 geringer, Von den 315.360 
Arbeits losen die  Mitte D ezem ber gezählt 
w u rd en ,  entfallen auf W ien allein 127.735.

Die Zahl der Altersfiirsorgenrentner hat 
eine beträchtliche Z unahm e erfahren, sie ist 
im M onat Novem ber vom 81.435 auf 81.966, 
d em nach  um 531 (im Vormonat 646) gestie­
g en .  Sie betrug zur gleichen Zeit des  Vor­
jah res  73.722, ist dem nach  innerhalb  Jah res­
frist um  7244 gestiegen.

Die gelbe Gefahr.
Japan  hat  seine Kunstseidenfabriken 

seit Anfang des Jahres derart  vergrössert  
d a s s  die  Kapazität von 96 T o n n en  per T ag  
im M ärz auf etwa 160 T onnen  im Dezem ber 
ges te igert  wurde. Jap an  ist dadurch  zum 
g rö ss ten  Produzenten  in K unstseide g e ­
w orden .

Die Folge d ieser Entw icklung ist die 
S perrung  fast aller K unstseidenfabriken auf 
dem  Kontinent, die einzige österreichische 
K unstseidenfabrik  in St. Pölten kann  ihren 
Betrieb nur m ehr gestützt auf einen unge­
heuerlichen Zoll aofrechterhalien .

Es gibt keine Gemeinderäte mehr 
in Deutschland.

Der Berliner Berichterstatter des „Am ­
sterdam er Allgemeinen H andelsb lade t“ meldet: 
Ab 1. Jän ner  1934 w erden die G em e inde-  
grundgesefze  in ganz  D eutsch land  ausse r  
Kraft gesetzt. Aus diesem G runde  gehören 
d ie  Funk tionen  eines G em eindera tes  Ver­
gangenhe it  an. Statt der G em einderä te  kom m t 
nun  ein „Kollegeum von Ratsherren, das  
zusam m en mit den amtlichen B ehörden, 
den  B ürgerm eistern  und den gesetzlichen 
Institutionen über das  Los der G em einde 
entscheidet. Diese Ratsherren w erden nicht 
m ehr gew ählt,  sondern  vom Chef der Re­
g ie rung  ernannt.

Neben den Ortsführern der national­
sozialis tischen Partei  sollen hauptsächlich 
Persöhnlichkeiten  zu Rafsherren ernannt w e i­
den ,  die durch  ihren Beruf als Kaufmann, 
Industrieller usw . besonderes  Vertrauen der 
S tad tbew oh ner  geniessen. D as neue Kolle­
gium  hat kein Stimmrecht und gilt für den 
Bürgerm eister b loss  als Inform ationsorgan 
bei verschiedenen G emeindefragen. Dem 
Kollegium ist auch das Recht der Kontrolle 
des  Ö em eindew esens anvertraut.

80.000 Eisenbahner in Frankreich 
abgebaut.

—  In einer M assenversam m lung  der 
kom m unis tischen E isenbahnergew erkschaften , 
welche D onners tag  in Paris  abgehalten  wurde, 
w urde lebhaft daran  Kritik geübt,  dass  die  
Eisenbahngesellschaften aus E rsp aru n g sg rü n ­
den in den letzten drei Jahren m ehr als
80.000 Arbeiter entlassen hätten. Die Folge 
sei eine allgemeine E rschw erung des D ienstes 
gewesen.

Die G eschw indigkeit  der Züge, die 
Länge der zu durchfahrenden  Strecken, nehm e 
immer m ehr zu, Mit Dizsiplinar- und  G e ld ­
strafen w erden  Lokomotivführer und  Heizer 
zur Rechenschaft gezogen, w enn sie ihre 
Zeit nicht einhalten. D as Signalsystem sei 
ungenügend . H olzw agen w orden rücksichts­
los in den Dienst gestellt, w ährend  die 
E isenw agen  in dan  Hallen s tünden.

Die russischen Streitkräfte in Fernost.
N ach der „Norsik Militaert T idskrif t“ 

vom N ovem ber 1933 und  dem  „Memorial 
de Infanteria“ vom D ezem ber 1933 befinden 
sich unter dem  K om m ando d es  G enera ls  
Blücher mit dem  H auptquartier in C habarow sk  
in Fernost zwei grosse  G r u p p e n :

a) im G ouvernem ent P rim orskaja  (Küste): 
19. Armeekorps, bes tehend  aus 8 J -R., 184 
Geschützen, 3 Panzerzügen, 40  Kampfwagen,
15 A uto-M asch.-Gew. und chem ischen T r u p ­
pen. D azu zählen ferner 2 fremde Kom- 
m unisten-Rgter .  (1 koreanisch, 1 chinesisch), 
das  D etachem ent B lagowitschensk (1 J.-R.,
1 Kav.-R., Art., G renzw ache und  S taa ts­
polizei, 1 Kav.-Rgt. der Polizei);

b) im G ouvernem ent T ra n s b a ik a l : 18. 
Armeekorps, bas tehend aus  9 J . - R , 7 Kav.-R., 
Vs mongol. Kav.-R., 117 Geschütze, 45 
Kampfwagen, 15 Aulo-M asch.-Gew-, 1 Bat. 
ehem. T rupp en ,  Abteilungen der G renzw ache 
(V. O. X. R.) und  der Stastspolizei (Q. P. U.).

Die Sowjets verfügen im Fernen Osten 
weitaus über 250  Flugzeuge (davon 15 
W asserflugzeuge) und  18 m ongolische F lug ­
zeuge.

Als Hilfstruppen können die Streitkräfte 
der äusseren  Mongolei angesehen  w erden, 
bestehend au s  2 In f . -D iv , 7 Kav.-Div., 
schwerer und  Geb.-Art., 80  leichten Kampf­
wagen. Sie w urden  1929 reorganisiert  und  
besitzen einen Rahm en von 2000  freiwiligen 
russischen Offizieren und Spezialisten, (in 
diesem  Z usam m enhange  sei auch  auf die 
letzten Blätterm eldungen hingew iesen, nach 
denen die Sow je ts  im Fernen O sten  eine 
Art „M ilitärgrenze" zu errichten im Begriffe 
sind. Den dorthin ziehenden Kolonisten sind 
ganz aussergewöhnliche  Privilegien [auch 
bezüglich A nerkennung des Privateigentum s] 
zugesichert w orden.)

Die in Par is  erscheinende Zeitschrift 
„T sch asovo i“ ergänzte diese A n g ab en :  
W ladiw ostok  und C h ab a ro w sk  sind zu b e

festigten Rayonen ausgestaltet, mit F lughöfen 
versehen, von denen sich längs der E isen ­
bahn  eine Anzahl weiterer befinden sollen, 
ferner sind 50 U nterseeboote  im zerlegten 
Zustand  nach  W ladiwostok und  in die  
kleineren Häfen verteilt worden. Die be iden  
Rayone s ind  mit schwersten  G eschützen  
arm iert.  Die Sow je ts  p lanen  keine neue 
Mobilisierung. Sie rechnen darauf,  mit diesen 
T rupp en  auszukom m en , weil sie sich im 
Flugw esen  und  im chem ischen  Krieg ü b e r­
legen fühlen, die Jap aner  mit Aufständen in 
ihrem Rücken käm pfen m üssen  u n d  sich 
bereits in der Küstenprovinz verbeissen  
werden. Gbk.

B a u m g a r t e n .  T od  durch E rfrieren . 
Der Hilfsarbeiter Paul Marchl begab  sich 
am 13. D ezem ber nach  Ö denburg  und  kehrte  
von dort  nicht m ehr zurück. Am 21. D e ­
zem ber w urde  er auf einem Felde im 
hiesigen G em eindegebiete  erfroren aufge­
funden. Marchl, der einen Sack mit 30  kg  
Mehl bei sich hatte, ist zweifellos vor 
M üdigkeit un terw egs eingeschlafen und  
erfroren.

R o t e n t u r m .  Selbstm ord . Am 23. D e ­
zem ber vorm ittags verübte die 53jährige 
Gattin des ehem aligen G astw irtes  H erm ann  
Strobl, Maria geborene  H intergräber,  am  
D achboden  ihres W o h n h au ses  Selbstm ord  
durch E rhängen. Die Familie Strobl lebte 
schon seit  längerer Zeit in bitterster Not. 
Dieser U m stand  dürfte die Frau auch in den  
T o d  getrieben haben .  Maria Strobl h in ter­
lässt ihrren G atten  und  6 Kinder im Alter 
von 14 b is 28  Jahren.

H i r m .  Unfall. Am 22. D ezem ber n ach ­
mittags stürzte die 53jährige Schnittw aren­
händlerin  Gisela Loos im Hofe ihres H auses 
infolge Glatteises und  zog sich einen K nöchel- 
bruch  am linken Fusse zu. Kreisarzt D oktor 
Em m erich  W ocelka aus Zem endorf  leistete 
der Verletzten erste Hilfe und  o rdnete  deren  
Ü bergabe  in das  Spital der  Barm herz igen  
Brüder in E isenstadt an.

L u tzm a n n sb u rg . Mord. Am 20 Dez. 
nachm ittags w urde  beim Landw irt  E rnst 
Riedl an das  Fenster seines W o sn h a u se s  
zweimal h in tere inander heftig angeklopft.  
Die 15jährige Tochter des H auses  S idonia  
ging hinaus in de r  M einung, dass  der dem  
H ause  befreundete  L andw irtssohn  Johann  
Rohrer sie sp rechen  wolle. Es fiel auch  n ie ­
m anden  auf, dass  Sidonia längere  Zeit nicht 
in das  Z im m er zurückkehrte. Nach  einer 
ha lben  S tunde  kam  aber der landw irtschaft­
liche Hilfsarbeiter Johann  L ukacs sehr auf­
geregt in das  H aus  und  teilte Reidl mit, 
dass  im N achbarhofe  neben  den  S chw eine­
s tallungen ein Mensch liege. Reidl beg ab  
sich sogleich in den N achbarhof, wo er  
seine T och te r  aus vielen W u n d en  b lu tend  
am Boden liegend vorfand. Er trug sie in 
sein W o h n h au s  und  lief sofort zu den  bei­
den im Orte befindlichen Ärzten, die d a s  
schwerverletzte M ädchen verbanden .  S idonia  
Reidl e inenhaib  S tunden  nach  der Auffin-

, d u n g  infolge Blutverlustes und  einer G ehirn-

Achtung auf den neuen Zug
der ab Oberwart um 14 Uhr wegiahrt und in Wien um 18 Uhr 4 0  eintrifft.

Anschlüsse von Güssing
Rechnitz und Schlaining.____________
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erschtitterung. Von der G endarm erie  w urden  
sofort einige Burschen, von denen  bekannt 
ist, dass  sie dem  erm ordeten  M ädchen  nach­
stellten, e invernom m en. G egen  sie gerichtete 
Verm utungen  bestätigten sich jedoch nicht. 
Unter dem  dringenden  Verdacht, den  Mord 
beg an g en  zu haben ,  w urde  die 27  Jahre alte 
W aldhü te rs toch te r  Ju lianna  Rosner verhaftet 
u n d  dem  Gerichte  eingeliefert. Die Erhe­
b u n g e n  zur Aufklärung dieser  Tat  werden 
fortgesetzt.

Landwirte, beachtet die Erfolge der 
Mäusehekämpfung.

In Anbetracht der gewaltigen volks­
w irtschaftlichen W erte, welche du rch  das  
s ta rke  Auftreten der M äuse u n d  Ratten ver­
loren gehen ,  w aren  sich die m assgebensten  
Stellen seit langem der Wichtigkeit bew usst,  
d ie  Bekäm pfung gem einsam  zu betreiben. 
Im Z u sam m en h an g  mit dieser F rage ist für 
u n s  Landw irte  die W ahl des  richtigen Be­
käm pfungsm itte l  von hoher  B edeutung, denn 
in  Zeiten der G efahr m uss  m an  ohne Be­
d en k en  stets den  richtigen W eg  gehen . Wie 
n un  in Mitteilungen weiter Kreise der Land- 
u n d  Forstwirte , der G ärtner und  Siedler usw. 
zum  Ausdruck kommt, e rgaben  Giftgetreide I 
(S tychnin) und  Bakterienkulturen  nicht den  
e rw ü n sch te n  Erfolg, ihre W irkung  w ar u n ­
sicher, in zahlreichen Veröffentlichungen wird 
sog ar  auf ein völliges Ausbleiben der W ir­
kun g  hingewiesen, so dass  in vielen Fällen 
e ine N achbehan d lung  mit Zelio-Körnern 
durchgeführt  w urde , um  sich der M äuseplage 
zu  erw ehren .  W enn  wir all d iese Berichte 
vergelichen, so m üssen  wir nur  festhalten, 
d a s s  Zelio-K örner nach  am tlichen und  
privaten Versuchsberichten und  den  ge ­
sam m elten  E rfahrungen der P rax is  in allen 
Fällen  einem 10 0 %  Erfolg zeitigten, ausser-  
dem  einfach, spa rsam  im V erbrauch und  
d a h e r  vom  landwirtschaftl ichen S tandpunk te  
au s  betrachtet, wirtschaftlich sind, zu jeder 
Zeit und  bei jeder W itterung  angew ende t  
w erden ,  sie sind daher  allen anderen  Mitteln 
u n b ed in g t  vorzuziehen.

W as  die Zelio-Körner in der M äuse- 
b tk ä m p fu n g  leisten, gilt auch von Zelio-Paste 
bei der Ratten- und  W ühlm ausvern ich tung . 
D aru m  Landwirte, bekäm pft  die M äuse  und  
Ratten mit den  sicher w irkenden  Mitteln im 
üb r igen  heisst es auch  h i e r : „Verbeugen 
ist besser als heilen.“

Verwalter Schön.

In bewegten Zeiten ist es besonder» wichtig ein gut 
unterrichtetes und verlässliches Blatt zu lesen. Über alle interes­
santen Vorgänge berichtet ausführlich die reichhaltige „Volks- 
Zeitung“, die älteste unparteiische Tageszeitung Wiens.

Dieses weitverbreitete Blatt verfügt über einen ausge­
dehnten in- und ausländischen T elephon-, T elegraphen-und  
R adio-N achrichtendienst und berichtet rasch und ausitihrliCq 
Eber alle bemerkenswerten Ereignisse. Jeden Sonntag erscheinen 
ene illustrierte F am illen-U nterhaltungsbeilJge, hum orls- 
H sch -sa tier isch e Z eichnungen. Spezialrubrikcn: G esund­
h e itsp fle g e , „Die F rauenw elt“, N aturschutz, F ischerei- 

Jagd- und S c h ie ssw e se n , G artenbau und Kleintierzucht 
H undezucht die land- und forstwitschaftliche Beilage „DeT 
grüne B o te“ und P ed a g o g isch e  Rundschau, D eutsche Sän­
g erze itu n g , M otorradsport, Schach- und R ätselzeitung, 
L ichtb ildecke, Film , v o llstä n d ig es Radioprogramm, zw ei 
sp a n n en d e , Rom ane, W aren-, M arkt- und Börsenberichte  
V erlosu n gslisten  etc. Infolge ihrer grossen Verbreitung sind 

hre Bezugspreise sehr billig.
T ä g lich e  Postsendung m onatlich  S 4.20, v ierte ljäh r­

lich  s  11.60, Ausland: m onatlich  5 7.90, „V olks-Zeitung“ 
W ochenschau (jeden Freitag illustriert mit Beilagen) v ier te l­
jährlich S 2.45, halbjährlich S 4.70, Ausland; vierteijährlich  
S 5.65. M ittw ochblatt und „Volks-Zeitung“ W ochenschau  
»lerteijährlich  S 4.05, halbjährlich S 7.75, Ausland: v ier te l, 
jährlich  s  9-25. Auf Verlangen Probenummern 8 T age unent­
g e lt lic h . — V erw altung der „V olks-Z eitung“, Wien, I. 
S ch n lerstra sse  16.29. ’

Mfhtung!
Achtung!

D er heutigen N um m er liegen Er­
lagscheine für jene geehrten  Bezieher 
bei, deren  Bezugsrecht abgelaufen ist.

W ir bitten um um gehende  E rneue­
ru n g  (E inzahlung),  dam it  die Z u sen ­
d u n g  des Blattes nicht un terbrochen  
w erde .

Die Verwaltung.

L e i t e r w a g e r l n
s in d  an g ek o m m en  und  zu hab en  in de
Papierhandlung Béla Bartunek, Güssing

Kalender 
X 1934 X
zu haben in der Papier­
handlung Béla Bartunek, 

Güssing.

Spielwaren und Gumnlnibälle 
billigst in der Papierhandlung 
B a rtunek, G üssing.

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grössten und besten Erfo lg !

Makulatur-Papier
(alte Zeitungen) auch per Kgr. in 
der Papierhandlung Bartunek in 
Güssing, zu verkaufen.

S p ie lk a r te n  z u  h a b e n  in  d er  P a p ie r ­
h a n d lu n g  B a r tu n e k  in  G ü ssin g .

L u ftb ild -F lie g e r -A u fn a h m e n  v o n  
G ü ss in g  s in d  z u  h a b e n  in  d er  P a p ie r ­
h a n d lu n g  B a r tu n ek , G ü ss in g .

W e i h n a c h t s k a r t e n  in grösster A us­
wahl in der P ap ie rh a n d lu n g  B artunek  G üssing

Besitz, Wirtschaft, Haus oder Beschatt
jeder Art u n d  überall  verkauft,  kauft o d e r  
tausch t  m an  rasch  u n d  d isk re t  d u rc h  die  
übe r  55 Jah re  b es teh en d en ,  handelsgerich tl ich  

pro tokollie rten
Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 

Wien, I., W eihburggasse 26.
W eitre ichendste  V erb indungen  im In- u n d  
Auslande. Jede  Anfrage w ird  sofort  b e a n t ­
wortet. K osten lose  Inform ation  du rch  eigene 

F achb eam ten .  —  Keine Provision.

6R0SSES VERŐNÜŐEN
bereitet jedf/m Leser die reichhaltige u n d  

fesselnd geschriebene

VOLKS-WOCHE.
Jeden  D o n n e r s t a g  b ring t sie  p a c k e n d e  
S c h i l d e r u n g e n  berühm ter  F orscher  u. Erfin­
de r  u. W eltbekann te r  P e r sö n l ic h k e i te n , lu s t ig e  
E r z ä h l u n g e n  au s  dem  Beiufs- u. Sportleben

ENTZÜCKENDE BILDER,
wertvo llen  Beiträge für H au s  u n d  Familie 
Rätsel u n d  P re isau fgaben  u n d  vieles andere  

20  G roschen  ; übera ll  erhältlich.

PROBENUMMERN UMSONST! 
Verwaltung Wien, I. Schulerstrasse 16.

Einladungen, Plakate, Eintritts­
karten und Festabzeichen für

:: FESTE::
werden schnell, geschmackvoll 
u. billigst in der Buchdruckerei 
Bartunek in Giissing verfertigt.

In s e ra t e n -  u n d  A b o n n e m e n ta n n a h m e :  
Buchdruckerei  Béla Bartunek Güssing.  

A nze igen  b i l l ig ,  lau t  T arif .
Im redaktionellen  Teil en thaltene  entgeltliche 
Mitteilungen sind durch  (e) kenntlich gem ach t '
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